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Vlwnbt «ni» ZildvIIrit im Vrrhältniß 

M allgtmrincn Wohlstand. 

Bei der Untersuchung aber das Verhältnib 
der Gewerbe und der Industrie zum allgemeinen 
Wohlstande ist nicht zu erkeimen, dah letzterer 
namentlich in denjenigen deutschen Staaten, 
z. B. in Hessen, Baden, Württemberg und 
Baiern zum Ausdruck gelangt, welche sich nur 
einer mäßigen industriellen Entwicklung erfreuen. 
Ferner die mehr Landwirthschaft treibenden 
Staaten Mecklenburg und Oldenburg, obgleich 
sie noch weit hinter dem industriellen Niveau 
des Deutschen Reiches zurkctlileiben, erfreuell 
sich dieselben doch einer gröbern durchschnittlichen 
Wohlhabenheit, als der deutsche Industriestaat 
par oxeslleueo: das Königreich Sachsen. 

Diese Betrachtung enthält für die allge-
meine VoltSwirthschast eine sehr wichtige Lehre, 
welche unserer Meinung nach nolh viel zu 
wenig beachtet worden ist und zwar diese: eine 
erweiterte Ausdehnung der Industrie schon im 
Interesse besserer Ausnutzung vorhandener 
Wafferträfte im Wesentlichen nur in den Ge» 
birgs-Distrikten zu gestatten, dahingegen in den 
Flub'Niederungen und im Flachlande, wo die 
Landwtrthschast an den abgelagerten und srucht» 
baren Sedimenten de» Schwemmlandes die 
Produktion von Lebensmitteln und Rohprodukten 
aller Art im reichen Maße zu sörvern im 
Stande ist, den Fabriksbetrieb auf die mit der 
Landwirthschaft verbundenen Geschästs-Unter-
nehmungen zu beschränken. 

Die Großindustrie im Uebermaß und ohne 
Prüfung der örtlichen Verhältnisse, ohne staats» 
wirthschaftliche Zllgelung aufschießen zu lasien, 
heißt den Pauperismus aus aller Herren Län­
dern herbeiziehen und ihn dem heimischen Ge­
meinwesen an den Hals hängen. Dabei mag 
wohl das Grobkapital und der unternehmungs« 
lustige Neichthum im Sinne Adam Smith's, 

Aeul l leton. 
Zwei Sdader aa cintm Heritit. 

Von O. Müller. 

(Fortseßung.) 

^Nun", erwiderte Uhl, „ich meine blos 
seinen HauSrath, seine Tische, Stühle, Spiegel, 
und was er sonst täglich um sich hat, besonders 
aber seine prächtigen Bilder. Du mußt nur 
gleich morgen ins Schloß Hinunterkommen; das 
wunderschöne große Bild vom barmherzigen 
Samariter ist allein eine ganze Predigt unseres 
Herrn Oberpfarrers werth: mir trat bei seinem 
Anblick gleich das helle Waffer in die Augen 
und auch der Schreiner meinte, so was Ueber-
irdijches habe er noch niemals gesehen!" 

«Ich möchl' Niemand hinter seinem Rücken 
neugierig in sein Hauslvesen schauen, aber das 
Bild vom barmherzigen Samariter säh' ich doch 
für mein Leben gern!" 

„Die Bergchristkl muß doch immer was 
Apartes an sich haben", murmelte der Amts-
diener mehr bestürzt als verwundert llber ihre 
sonderbare Bedenklichkeit, und erzählte ihr dann, 
wie heute fast alle Honoratiorensrauen und 
Fräuleins aus der Stadt, die bei der Fron von 
Heidek in der Kaffeevisite gewesen, herüber ins 
Schloß gekommen und wohl eine Stunde lang 

nach dem Beispiel mit der Nadelfabrikation, 
seine Rechnung finden, alier das allgemeine 
Jntereffe leidet darunter schweren Schaden. 

In der Agrikultur wirkt die allzu rasche 
Ausbreitung der Großindustrie namentlich aus 
dem Grunde verhängnißvoll, weil sie die Zer­
splitterung des Bodens bis zum wiltzigsten Um« 
fang des Besitzthums begünstigt. Der Industrie-
Arbeiter erwirbt da ein oder zwei Morgen Feld, 
die er entweder selber nebenbei bebaut oder 
durch seine Familie bebauen läßt. Der ver-
hältnißmäßig hohe Preis des Bodens und die 
Absicht, die Familie mit dem Anbau des Bodens 
ausreichend zu beschäftigen, führt z. B. in der 
Nheingegend zum Anbau von Handelsgewächsen, 
namentlich Wein, Tabak, Hopsen u. s. w. 

Das Land gewinnt dann das Ansehen 
einer sehr sorgfältigen Kultur, aber hinter dkser 
Kultur steckt unendlich viel soziales Elend. Ein 
solcher kleiner Grundbesttzec ist in doppelter 
Weise, nämlich sowohl in seiner Eigenschaft 
als Industrie-Arbeiter wie als Grundeigenthümer 
dem wechselnden Spiele der Konjunkturen 
unterworsen. Bald leidet er Einbuße durch eine 
in Jndusirie und Handel einreißende Flauheit, 
die ihm den Lohn verkürzt, bald bringen ihn 
die überaus starken Preisschwankungen der 
Handelsgewächse oder die llngunst der Witterung 
um die Frucht seiner Arbeit. Da er nun kei­
nerlei Kapital besitzt, welches im Falle des Un­
glücks helfend einspringen könnte, da vielmehr 
das kleine Besitzthum meist mit Schulden, die 
eine hohe Zinszahlung verlangen, belastet ist, 
so bringt ihn jede ungünstige Konjunktur an 
den Rand des Verderbens. — Diese Darstellung 
des kleinen rheinischen Grundbesitzers — ganz 
aus dem Leben gegriffen — findet im Osten 
Deutschlands nur ein Pendant in dem wirklichen 
Elend der Kartoffeln bauenden Weber des 
schlesischen und böhmischen Niesengebirges. Denn 
wirst man diese nur sür den Wucher arbeitenden 
Menschen aus ihrem lockern Besitzthum nicht 
heraus, so verschlingt eine erhöhte Zinszahlung 

die ganze Einrichtung des Herrn Amtmanns 
aufs Gründlichste.gemustert hätten. 

„Aber die Frau Hauptmännin selber doch 
gewiß nicht?" sagte Christine im Tone der 
sichersten Gewißheit. 

„Nein, die nicht, so wenig als die beiden 
Fräuleins", entgegnete Michel und sah die blaffe 
Frau fragend an, wie sie dies wohl so be­
stimmt, ohne dabei gewesen zu sein, behaupten 
könne? 

Da glitt auch über die feinen Züge Ehri-
stinens ein leichtes Lächeln, von einer kaum be^ 
merkbaren flüchtigen Röthe begleitet, und mit 
der vorigen Sicherheit sagte sie : 

„Sie hätten's nimmer gewagt, wenn der 
Herr Amtmann verheirathet wäre, weil's dann 
Jeder gleich der innere Sinn gesagt hätte, daß 
seine Frau ihnen niminer eine solche zudring­
liche Neugierde verziehen haben würde. Weil er 
aber ledig ist, so glaubten sie sich so was schon 
herausnehmen zu dürfen; denn schlimmsten 
Falles, so dachten sie, wird er sich nur über 
ihre Neugierde, wie über eine der vielen weib­
lichen Schwächen belustigen; die Frau Haupt­
männin aber und ihre Töchter wlffen immer, 
was sich ziemt, dem verheiratheten wie dem un-
verheiratyeten Manne gegenüber." 

„Sag's nur grad heraus, Christel, Deine 
Meinung von der Sache ist, ich Hütts nicht zw 

den Gewinn der Gegenwart und der nächsten 
Zukunft. 

Derartige Zwangs.Bauern führen ein ge­
radezu entsetzliches Leben und ihr Zustand gibt 
nicht die wenigste Veranlaffung zur Unzu­
friedenheit mit der bestehenden Gesetzgebung, 
insoweit sie dem Wucher nicht entgegenzutreten 
vermag. Jede einsichtige Staatspolitik wird 
also darauf bedacht sein müffen, der überwallenden 
Großindustrie Schranken zu setzen, sobald die­
selbe das richtige Mab überschreitet, oder ihre 
erweiterte Ausdehnung doch nur an Orten ge­
statten, wo fie der Förderung der praktischen 
Landwirthschaft und der Produktion von Lebens­
mitteln nicht hemmend in den Weg tritt. -> 
Ferner wird die Großindustrie nach dem Bei-
fpiel ihrer Vertreter in Elsaß für ihre invalid 
gewordenen Arbeiter die ausgedehnteste Fürsorge 
zu treffen haben. 

Aber nicht nur die Gerechtigkeit ist es, 
welche verlangt, daß die Großindustrie mehr 
als bisher für die Förderung des allgemeinen 
Wohlstandes leiste, sondern auch die politische 
und soziale Zweckmäßigkeit spricht für ein Schutz­
mittel gegen das Ueberwuchern der Großindustrie, 
wenn die Landwirthschaft und die Industrie 
selber aus der permanenten Krisis herauskommen 
sollen, welche bereits seit Jahrzehnten auf der 
einen wie auf der andern lastet. 

Zur geschichte des Tages. 

D i e  B e d e u t u n g  d e r  d e u t s c h e n  
Parteitage wird von den Gegnern nicht 
mehr unterschätzt. Die Tschechen gedenken näm­
lich, ihren Parteitag auszuspielen und die Re­
gierung geht mit sich zu Rathe, ob sie den 
allgemeinen, deutsch-österreichischen Parteitag 
verbieten oder blos einschränken und abschwächen 
soll. 

D i e  P o l e n  b e m ü h e n  s i c h ,  f ü r  G a l i z i e n  
dieselbe Stellung in Oesterreich zu erringen, 
welche Kroatien in Ungarn besitzt. Dieses Zuge­

geben sollen, und der Herr Amtmann wird am 
Ende gar zornig auf mich werden, wenn er'S 
erfährt?" fragte Uhl voll Bestürzung, da er 
offenbar den eigentlichen Sinn ihrer Worte nicht 
recht verstanden hatte. 

„Ihr habt sie ja nicht herbeigerufen", ent­
gegnete sie zu seiner Beruhigung; ^und es hätte 
sich auch nicht für Euch, als eiuen geringen 
Mann geschickt, sie zurückzuweisen. Am meisten 
aber wnndert es mich, daß sie sich nicht alle-
sammt vor der Frau Hauptmännin geschämt 
habenl" 

Der Alte murmelte kopfschüttelnd einige 
unverständliche Worte in den Bart und machte 
dazu eine Miene, als wolle er sagen, sie beur-
theilte eine an sich harmlose Sache im Grunde 
viel zu streng und zartsinnig, worauf er wieder 
aus die vielen schönen und prächtigen Gegen­
stände zurückkam, welche die häusliche Einrich­
tung de» neuen Amtmannes ausmachten. — 
Aber die Armuth, die ums tägliche Brot ringt, 
hat kein Jntereffe für den reichen Besitz ihrer 
glücklichen Nebenmenschen; denn die Sorge liegt 
beständig wie eine graue Nebelwolke zwischen 
ihr und der übrigen Welt und der knmmertrübe 
Blick wendet sich kalt von dem fremden Glänze 
der Ueppigkeit und Fülle ab. So ließ auch die 
noch so ledendiqe Schilderung Michel Uhl's von 
den herrlichen Möbeln und kostbaren Gerüth-



siändniß würde auch die deutsche Partei machen; 
das Ziel aber mlißle unverrttckt festgehalten 
werden, wie jenseits der Leitha -- so daß die 
die Al)kt'ordneten aus Gnlizien im ReichSrathe 
nicht mitstimmen bei all' jenen Angeleqenheiten, 
die sie veruw^jS ihrer Ausnahmsstellung im 
nalizischen Landtage verhandeln. Was Bedenken 
erregt, ist nur der Zeitpunkt, in welchem die 
Polen mit diesem Antrage sich hervorwagen — 
ist das Gtheimniß, welches die l'etreffenden 
Verhandlungen der Polen mit den übrigen 
Gruppen der Rechten umschleiert. 

D i e  M ä c h t e  s u c h e n  n a c h  F a u s t p f ä n d e r n ,  
NM die Pforte zur Einhaltung ihrer Verpflich­
tung gegenllber Montenegro zu nöthigen. Salo-
nichi oder Snu^rna foll erkoren sein — vielleicht 
nimmt man beide. Die Pforte, welche aus diesen 
Häfen ilire besten Einnahmen bezieht, würde 
durch Bkfchlagnahme derselben viel empfindlicher 
betroffen und auch viel eher mürbe gerieben, 
als durch die Beschießung von Dulcigno. 

I n  F r a n k r e i c h  s o l l  w e g e n  d e r  O r i e n t ­
frage das Parlament einberufen werden, da 
Präsident Grevy auf eigene Verantwortung 
keinen Schritt nnternehuien will. Dieser Vor­
gang ist dem Geiste der Verfassung gemäß und 
wäre auch in anderen Verfassungsstaaten das 
Wort zu beherzigen: Die Nähe ver Volksver­
tretung macht tüchtige Staatsmänner. 

Vermischte Nachrichten. 
( Z e i t u n g s s c h i c k s a l e  i n  R u ß l a n d . )  

Die Präservativmittel, deren sich die russische 
Regierung zeitweilig zur Beschwichtigung ihrer 
Nnterthanen bedient, zeichnen sich von jeher 
durch eine gewisse Gründlichkeit in der Form 
aus. Gegenwärtig sind es gerade die deutschen 
und österreichischen Zeitungen, welche sich der 
besoltderen Fürsorge der russischen Behörden 
ersreuen und den ganzen Heerbann pflichteifriger 
Polizisten in Thätigkeit halten. Sobald nämlich 
die deutschen Journale an den Grenzstationen 
anlangen, werden sie von den Behörden über­
nommen, sorgsältig auf ihren Inhalt geprüft 
und nach vollzogener Zensur erst ihrer eigent« 
lichen Bestimmung wieder übergeben. Aber wie 
sehen die armen Zeitungen nach dieser amt­
lichen Prozedur aus! Selbst der begeistertste 
Leitartikler, welcher mit der Schönheit seines 
Periodenbaues die politische Welt sür einen 
Tag zu entzücken glaubte, würde sein literari« 
sche« Meisterwerk nicht wieder erkennen; es ist 
u n t e r  d e r  H a n d  d e s  P o l i z i s t e n  i n  r u j s i s c h e r  
Druckerschwärze untergegangen. Das übliche 
Verfahren ist bekannt. Sobald nach Ansicht der 
moskowitischen Lichtsänger ein Artikel, sei es 
der Leader. eine Depesche oder sonst eine Notiz, 
die russischen Zustände nicht in landesüblicher 
Weise bespricht, fährt flugs eine kräftige Hand 

schaften des neuen Amtmann» das Herz Chri­
stinens glcichgiltig, und höchstens interefsirte sie 
die Betrachttmg, welche der gesprächige Alte 
daran knüpfte, wozu eigentlich ein einzelner 
Herr einen so großen HauSrath brauche. 

„Er bringt nur einen einzigen alten Diener 
mit", bemerkte Michel, „und keine Frauensperson 
steht seinem Hauswesen vor. Da möcht ich denn 
doch in aller Welt wissen, wer ihm kochen, 
waschen und sein Weißzeug im Stand halten 
soll ulid wozu er das viele Küchengeschirr nöthig 
hat, das Alles so prächtig glitzert, als wolle 
er jeden Tag ein gcoßes Tractement veran­
stalten." 

„Aber was simulirsi Du da wieder, Base 
Christel, und starrst in Einem sort so gedanken­
voll ins Leere?" mit dieser Frage unterbrach 
er zulegt selber die so einseitig geführte Unter­
haltung, und der Richtung ihrer Blicke folgend, 
sah er den welken Mooskranz an der Wand 
über ihrem Bette, und wußte nun freilich, 
warum sie seiner Beschreibung von den Herrltch-
keiten im Schlosse diese geringe Beachtung ge­
schenkt hatte. 

^Gelt, die alte Zeit geht Dir noch immer 
über alle Nettigkeiten", sagte er mitleidig und 
Nickte, als folge er im Stillen dem Gang ihrer 
traurigen Gedanketi, sinnend mit dem Haupte. 
„Wie alt isl nun schon das dürre Mooskränz. 

mit einer Druckerschwärze über die inkriminirie 
Stelle und der kurz vorher noch so effektvolle 
Artikel prangt in seiner ganzen Länge nach in 
tiesstem — nichtssagenden Schwarz. Das Kosaken-
Auge, welches an solche Regierungswohlthaten 
schon gewöhnt ist, besremdet diese» charakteri­
stische Farbenspiel wohl längst nicht mehr, aber 
der gute Deutsche, den sein Geschiift in die 
russischen Kultttrgefilde verschlage»», ist nicht 
wenig darüber erstaunt, wenn »htn beim Ein­
tritte in ein öffentliches Gast- oder Kaffeehaus 
die sechste Großmacht seines Vaterlandes in so 
buntscheckiger Verstümmlnng entgegenstarrt. 
Ebenso werden an den Grenzstationen auch 
häufig die voluminöseren Briesschaften und Pa­
kete zum Zwecke einer eventuellen Beschlagnahme 
kompromittirender Schriftstücke und Broschüren 
von russischen Polizisten geöffnet und erst nach 
der Durchsuchung weiter cxpedirt. Diese Zustände 
bestehen zwar schon lange an der russischen 
Grenze, aber neuerer Zeit wird die Kontrole 
der Drucksachen schärfer und radikaler als je 
gehandhabt. 

( S i c h e r h e i t  i n  N o v i - B a z a r . )  D a s  
Räuberwesen hat in der Gegend von Novi-
Bazar noch immer nicht abgenommen. Die so-
genannten Kolastncen, meist Einwohner aus 
der Umgebung von Bjepolje, treiben sich nur 
auf dem von den türkischen Truppen besetzten 
Landstriche herum, machen aber zeitweise Aus­
fälle in unser Gebiet, wo sie sich aus den Raub 
von Vieh verlegen und nachher eiligst die Flucht 
ergreifen. Vor Kurzem zeigte fich in der Nähe 
von Prjepolje eine 3ö Mann slarke, gut be­
waffnete Räuberbande; ein ehemaliger türkischer 
Offizier in Prjepolje sammelte daselbst die tür­
kische Bevölkerung zu einem Streifzuge gegen 
diese Räuber, wobei einer der Räuber erschossen, 
sechs verwundet und gefangen wurden und der 
Rest gegen die Grenze von Montenegro ver­
trieben wurde. Der Grund solcher Ueberfälle 
ist darin zu suchen, daß die bemittelte männliche 
Bevölkerung nicht zu Hause ist, sondern unter 
den Fahnen der albanestschen Liga steht, die 
Armen aber den Erwerb in Raub und Dieb­
stahl suchen. Der Umstand, daß das Tragen 
von Waffen der Bevölkerung gestattet ist, er­
schwert e» noch viel mehr, diesem Unwesen zu 
steuern. 

( D i e  E n g l ä n d e r  i n  B o s n i e n . )  D i e  
englischen Industriellen sind bemüht, den kom­
merziellen Verhältnissen auf der Balkan-Halbinsel 
die ihnen erwünschte Gestalt zu geben. In den 
Hafenstädten haben fich die englischen Kaufleute 
längst festgesetzt und den in ihrem Interesse 
vom Aegäischen Meere au» nach dem Innern 
des Landes gelegten Eisenbahnen solgeno, sind 
sie seit Iahren in Marktgebiete vorgedrungen, 
die einstmals mit Benützung de» Donauweges 
und von Saumpfaden von Oesterreich und 

lein dort, da« ich schon hundertmal angesehen 
habe, ohne daran zu denken, was e» bedeutet? 
Dreizehn Jahre, schätz' ich, sind'» doch gewiß 
her, daß der liebe Gott den kleinen Bernhard 
zu sich nahm, ein Vierteljahr nach Deine» 
Vaters Tod. dem das große Feuer, das ihm 
seinen Hof in Asche legte, den Rest gab. Dann 
heirathetest Du endlich den Mattes Bork, der 
so vergebens um Dich gefreit hatte, und gingst 
mit ihm nach Amerika, von wo ihr nach sünf 
Jahren, weils ih»n drüben auch nicht glücken 
wollte, in den Vogelsberg zurückkamt. — Du 
lieber Gott, wie doch die Zeit fchnell herum 
geht! — Ich seh'Dich ttoch wie heute a»n Vor­
abend Eurer Abreise nach Holland auf dem 
Grabhügel Deines Kinde» sitzen, wo Du den 
Mooskranz bandest von dem Moofe, das Du 
in Deine»n großen Jammer an dein nämlichen 
Platz aus'ln Oberwald gesucht haltest, wo einst-
»nals Dein Vater den jungen fremden Herrn 
fand " 

„Lasset die Todten ruhen, Vetter Michel, 
und stört nicht ihren Frieden, der allein den 
Lebenden fehlt!" sagte die Bergchristel »nit klang­
loser Stimme und wickelte, wie von einem 
inlteren Frost durchschüttelt, beide Arme noch 
sester in die grobe Schürze. „Den kleinen Bern­
hard hat »nein Vater zu sich hinaufgeholt ins 
selige Himmelreich, und wer weiß, ob des Bern-

Detttschland aus mit Jnduflrie-Artikeln versorgt 
worden waren. Nlln erscheinen die kommerziellen 
Vorposten der Engländer bereits dort, wo die 
militärischeil Voi Posten der Oesterreicher stehen. 
Eine kürzlich eingetroffene Nachricht besagt, daß 
in Novi-Bazar Agenturen zweier Ma»»ufaktur-
fabriken von Manchester errichtet werden. Novi-
Bazar soll die kolnmerzielle Zentral-Station 
werden, von welcher aus Serbien, Mazedonien 
und auch unser k. und k. Bosnien dem engli­
schen Handel unterworfen werden soll. Es ist 
dies dasselbe Bosnien, nach welchem wir soeben 
eine neue Strafprozeß-Ordnung importiren und 
in dessen Hauptstadt die dort etablirten Kauf­
leute vor wenigen Wochen Befchwerdeschriften 
über die Hindernisse verfaßten, welche die Be­
hörden dem österreichifchen Handel in den Weg 
legen. Und es ist dies weiter dasselbe Serbien, 
welche» der österreichisch-ungarischen Monarchie 
das Recht, der meistbegünstigten Nation gleich-
gestellt zu werden, streitig zu machen wagt. 
Da» Bild, da» sich aus diesen Zügen zusammen« 
setzt, ist ein höchst unersreuliches sür Oesterreich. 
Wir wollen von unsern natürlichen, aus geo­
graphischen Thatsachen hervorgehenden Vor­
rechten nicht sprechen, ebensowenig von den 
schönen Phrasen von wirthschasilichen Tendenzen, 
welche die Leiter unserer Orient'Politik seit 
Jahren bei ihren politischen und mil»tärischen 
Aktionen zum Besten gaben. Ein Blick aus 
unfere StaatS'Finanzen zeigt ja, daß die Opfer, 
die wir uns auferlegt haben, da» Hereinbringen 
eine» Gegenwerthes heischen, der in nicht» 
Anderm bestehen kann, al» in ökonomischen 
Vortheilen, die uns au» der Balkan-Halbinsel 
zuzufließen hätten. Was geschieht aber zu diesem 
Zweckes Man sieht ruhig zu. wie da» Bi»chen 
Ordnung, da» wir aus unsere Kosten dort 
unten schaffen, von fremden Nationen kommerziell 
ausgebeutet wird und wie sich die Engländer 
in unserer eigensten ökonomischen „Interessen-
Sphäre" iinmer mehr festsetzen. Die neueste 
Nachricht von den „Engländern in Bosnien^ 
sollte als ein Mahn- und Warnruf nicht nur 
von der Regierung, sondern auch von unsern 
kaufmännischen und industriellen Kreisen erfaßt 
werden. 

( A u s  d e m  S t u d e n t e n l e b e n .  D a «  
Salamanderreiben.) Ueber die Herstammung 
der Studentensttte de» „Salamanderreiben»" 
bringt die „Köln. Volkszeitung" folgende Er­
klärung: „ES ist eine uralte Sitte, da» Gefäß 
vor dem Trinken feierlich zu fassen, mit dem 
Fuße desfelben verschiedene Bewegungen über 
die Tischplatte zu machen, sei es, um vorher 
eine Gottheit anzurusen oder ein Erkennungs­
zeichen u. dgl. anzugeben. Bei christlichen Liebe»-
mahlen beschrieb man vorher ein Kreuz, die 
Freimaurer beschreiben ein Dreieck, die Pytha-
goräer erkannten sich ebensall» in diesem Zeichen. 

hard'» Vater nicht auch sein Kind schon lange 
droben im lichten Gottessaal wiedergesunden 
hat; denn auf Erden ist wohl nach seiner Tren­
nung von mir nicht lange mehr seines Bleiben» 
gewesen, sonst wär' er wiedergekommen, so gewiß 
als er mir'» bei seiner Liebe tausendmal zuge­
schworen hat! 

„Ein Schwur ist haltbarer wie tausend 
Schwüre, und keiner hätt's auch gethan, wäc' 
er ein rechtschaffener Mensch gewesen", mur-
inelte der Amtsdtener finster vor sich hin. „Still, 
Ehristelchen, still. Du schützest ihn mitsammt 
Deiner liebreichen Ausrede doch nicht vor seinem 
Richter dort oben, der den »neineidigen Verräther 
an Treu' und Glauben in Ewigkeit verdam»nt, 
auch wenn er einen noch so seinen Rock trägt 
— auch wenn die von ihm in Staub getretene 
Liebe noch so vielinal zu seinem Schutze ja»nmert 
und winselt!" 

„Die Liebe kommt von Gott und kehrt zu 
ihtn zurück, wann ihr Stündlein ausgeschlagen 
hat", hauchte Christine mehr als sie's sagte, und 
mit einem glänzenden Blick innerster Zuversicht 
fügte sie fchwärtnerisch hinzu; 

„Glaubt's mir, Vetter Michel, »nein Liebster 
war etn edler Mensch und hat mir den Schwur 
seiner Treue gehalten, auch wenn er nicht 
wiederkehrte an den Ort, wo ihn eine rauhe 
Mörderhand grausam niederschlug, damit die 



Bei Studenten war es von jeher Sitte, bei 
Rundgesängen mit dem Glase vorher Kreise zu 
beschreiben, um den Schaum des Bieres abzu­
reiben, bevor „die Ganze" heruntergespült 
wurde. Das Gläserreiben beim l^^xoroitium 
kalamk^uäri und dem darauffolgenden kommers-
mäßigen Schlag auf den Tisch: Eins, zwei, 
drei! ist zuerst in Bonn im j^arzer exerzirt 
worden. Dem Universltätsrichter Salamon, ge­
nannt Salamander, wurden oberhalb des Kob-
lenzer Thores in dieser Form die urkrästigst..'n 
Pereats gebracht, wenn Freunde den einge-
spunten Delinquenten besuchten und Bier ein­
geschmuggelt hatten. Das Gaudium, auf diese 
Weise dem Herrn „Salamander" zu trotzen, 
wurde in der tollsten Weise, wenn der Karzer 
Lberslanden war, auf der Kneipe sortgesetzt 
und dem glltcklich Befreiten zu Ehren beim 
Nundgesange manches Pereat aus den Univer-
sUätSrtchter Salamon durch Salamanderreiben 
und Austrinken der vollen Gläser nebst üblichem 
Spektakel dargebracht." 

ZNarburger Berichte. 
( G e w e r b e . )  I m  S e p t e m b e r  w u r d e n  b e i  

der Bezirkshauptmannschaft Marburg folgende 
Gewerde angemeldet: Schmiede in St. Bene­
dikten, Andreas Schischko — Schmiede in 
Wisch, Franz Murschetz — Bäckerei in Frau­
heim, Johann Polsterer — Schneiderei in 
Windisch-Feistritz, Simon Pletschko — Schmiede 
in Ober-Täubling. Andreas Zachntk. Gasthäuser 
wurden eröffnet in: Pöltschach, Kaspar Smole 
— St. Martin am Bacher, Joseph Motcile. 

( P r i v i l e g i u m . )  D a s  ö s t e r r e i c h i s c h e  H a n ­
delsministerium und das ungarische Ministerium 
flir Handel, Industrie und Ackerbau haben dem 
Bergdirektor Wilhelm Ihne in Hrastnit auf ein 
Versahren zur direkten Darsteilung von Blei­
weib aus Bleierzen ein Privilegium sllr die 
Dauer von zwei Jahren ertheilt. 

( F i r m a e i n t r a g u n g . )  A u f  V e r l a n g e n  
des Herrn August Barbieux tn Wien, Besitzers 
der Glasfabrik Oöer-Lembach, ist vom Kreis» 
gerichte Eilli die Eintragung der Firma 
,,August Barbieux- i-^ das Handelsregister ver­
fügt worden. 

( G r ü n d u n g s f e f t . )  D i e  f r e i w i l l i g e  F e u e r ­
wehr zu Tüffer hat am 2. Oktober das Fesi 
ihre« zehnjährigen Bestandes tn grobartiger 
Weise begangen — unter regster Theilnahme 
der Feuerwehren von Cilli, Hohenegg, Gonovitz, 
Schönstein, St. Peter und Sa^enseld und 
des Turnvereines von Cilli. 

( M o r d . )  U e b e r  e i n e n  M o r d ,  w e l c h e r  v o r  
ungefähr vier Monaten staltgesunden, theilt 
das Bezirksgericht St. Marein jetzt der Wiener 
PolizeidirekUon Folgenoes mit: Am 10. Juni 
l. I., kurz nach 9 Uhr Abends, wurde Georg 

Liebe ihn um so herzlicher wieder aufrichten 
konnte. Ihr habt ihn niemals gesehen, habt ihm 
niemals in die treuen Augen geschaut, sonst 
wlirdet auch Ihr ihn nicht verdammen!" 

„Ich weib seine böse That, weiß das Un­
glück, das er Dir zugefügt hat, wozu brauch' 
ich ihn da weiter zu kennen l" versetzte der Alte 
unbewegt von dem rührenden Tone, womit ste 
den Mann ihrer Jugendliebe gegen seine schwere 
Anschuldigung vertheidigte. 

„Und doch ist dieses Unglück und die Er-
innerung daran mein letzter Trost", sagte ste 
dagegen mit erhöhtem Nachdruck und sügte, wie 
zu stch selber sprechend, halblaut hinzu: „Denn 
einmal glücklich gewesen zu sein, is^ auch Glück; 
und wem die vollen Garben seiner Hoffnungen 
nicht beschieden waren, der soll sich wenigstens 
immer dankbar ihres Blühens erinnern und 
daran denken, wie vielen seiner Nebenmenschen 
nicht einmal im kurzen schönen Morgenroth das 
himmlische Glück der Liebe lächelt!" 

„Das ist mir zu hoch, das lautet ja wie 
ein Buch", erwiderte der Alte mit einer Mischung 
von Rührung und Unmuth in den Zügen, und 
der Blick, womit er dabei zuerst die blaffe Frau 
und dann ihr armseliges Stübchen betrachtete, 
sagte ihr deutlich genug, wie wenig er an ein 
solches Glück der Eriilnerung, von dem nichts 

Slattenschek auf der von Ponigl nach Pöltschach 
führenden Bezirtsstrahe im Walde Grahose, 
unweit des Südbahn-Tunnels „Kleinlipo^lav" 
von unbekannten Thätern ermordet. Die Leiche 
zeigte eine thalergroße Schubwunde an der 
Brust, von einer Schroltladung herrührend, der 
Hals eine klaffende Schnittwunde. Auf dem 
Thatorte wurden Theile bedruckten Papiers, 
offenbar von einem älteren deutschen Buche 
herrührend, mit kleinen scharf ausgeprägten 
Leitern vorgefunden. Wahrscheinlich hat der 
Thäter ähnUches Papier zum Pfropfen für den 
Schuß benützt. In der nämlichen Nacht drangen 
unbekannte Thäter, vermuthlich dieselben, welche 
Slattenschek ermordet, nach Auswiegen eines 
Fenstergitters in das Wohnhaus des Franz 
Marsch, welches einige hundert Schritte vom 
Orte, an welchem der Mord geschehen, entfernt 
ist. und stahlen nebst verschiedenen Waffen, 
Effekten im Werthe von über 300 fl. Hier 
lieben die Verbrecher ein abgetragenes, schaf-
wollenes, krappfärbiges Halstuch zurück, welches 
an zwei Stellen durchlöchert ist. 

( F ü r  d i e  R e g i e r u n g s p o l i t i k . )  D i e  
nationalklerikalen Wähler von Polstrau, Lutten­
berg und Friedau haben am 6. Oktober nach 
Schluß der Wahl eine Versammlung abgehalten 
und dem Ministerpräsidenten die vollkommene 
Uebereinstimmung mit seinem NegierungSsysteme 
auf telegraphischem Wege ausgedrückt. 

( W i e  d i e  V i e h s e u c h e  i n  K r o a t i e n  
verbreitet wird.) Gegenwärtig herrscht in 
einigen Ortschaften an beiden Ufern der Drau, 
sowohl auf der kroatischen wie aus der unga­
rischen Seite die Rinderpest. Wie nun dem 
„Obzor" aus Detkovac geschrieben wird, sieht 
man dort täglich umgestandenes Vieh die Drau 
hinabtreiben; dasselbe wird von den Müllern 
aufgefischt, die Haut abgezogen und verkaust 
und der Kadaver zurück in den Strom geworfen. 
Das klingt fast unglaublich l 

( S c h a d e n f e u e r . )  I n  S i c h e l d o r f  b e i  
Radkersburg sind die Wohnhäuser und Wirth-
schaftsgebäude der Grundbesitzer I. Richteritfch, 
I. Adamitfch und Semlitsch sammt allen Vor-
räthen eingeäschert worden und beläuft sich 
der Schaden auf 10.000 fl. Dieser Brand ist 
durch den achtjährigen Ziehsohn des Grund­
besitzers Richteritsch entstanden, welcher in der 
Streuhütte mit Zündhölzchen gespielt. Beim 
Ausbruche des Feuers befanden sich die Leute 
auf dem Felde und waren mit der Einheimfung 
der Früchts befchästigt. 

( E q u i t a t i o n . )  D a s  f e c h s t e  A r t i l l e r i e -
Regiment, welches tn Graz garnisonirt, hält 
Heuer seine Equitation in der Reitschule zu 
Windisch'Feistritz ab. 

( H e r m a n n  L i n d e . )  E i n e r  u n s  z u g e ­
kommenen Nachricht zusolge gedenkt der berühmte 
Shakespeare-Rezitator Hermann Linde, welcher 

als ein welker Mooskranz übrig geblieben, tn 
dieser kummervollen Lage glauben könne. 

Christine aber hatte wie zum Gebete die 
Hände gesaltet und sah. ganz in da» Andenken 
Ihres kurzen Iugendtraumes versunken, mit 
Blicken voll inniger Freude in das Flämmchen 
der kleinen Oellampe, der treuen Gefährtin in 
so mancher, in Gram und Sorgen einsam durch­
wachten Nacht, bis nach einiger Zeit der heisere 
Schrei eines Nachtvogels draubeu in der Linde 
sie aus ihren schwärmerischen Betrachtungen 
aufweckte. 

Da erhob sich auch der alte Amtsdiener 
vom Sitze, betrachtete zuerst die beiden schlafen­
den Kinder und sagte dann zur Bergchristel: 

„Mit dem Bäcker Hab ich Rücksprache ge­
nommen, Du kannst seinetwegen ganz ruhig 
sein und fernerhin Dein Brot bei ihm holen; 
denn er weiß nun, an wem er sich nothsalls 
mit seiner Forderung zu halten hat. Er ist auch 
lange nicht so schlimm wie seine Frau, und der 
Hab ich heute zum groben Gaudium ihres 
Mannes gehörig die Meinung gesagt. Sie war 
auch zuletzt ganz piano geworden und bat mich 
kleinlaut, Du möchtest ihr doch nicht nachtragen, 
was sie neulich in der Hitze gesprochen. So Hab 
ich denn auch hier wieder die Bemerkung ge­
macht, daß die Leute Überall, wo ich hinkomme» 
viel zutraulicher uud aufrichtiger gegen mich 

ganz Deutschland, die Schweiz. Belgien, Holland, 
England und Amerika bereiste und mit seinen 
Shakespeare-Rezitationen (srei aus dem Ge-
dächtnib mit allen Charakteren) einen außer­
ordentlichen künstlerischen Ersolg errungen hatte, 
auch in unserer Stadt Ende November oder 
Ansangs Dezember einen Vortrag zu halten. 
Den vorliegenden Broschüren zusolge, welche 
Urtheile hervorragender Reserenten der ersten 
Blätter des In- und Auslandes enthalten und 
die zu Jedermanns Einstcht bei den Herren E. 
Ianschitz (Postgaffe) und Joh. Gaiber (Burg­
platz) und in der Buchhandlung des Herrn 
Friedrich Leyrer aufliegen, unterliegt es wohl 
keinem Zweifel, welch grober Kunstgenuß allen 
jenen bevorsteht, die sich für Shakespear'sche 
Dramen interessiren. und die einen Rezitator 
kennen lernen wollen, der durch seine jugend-
srische «Erscheinung, sein wohlgebildetes, klang» 
volles Organ und seinen deutlichen Bortrag, 
der kunstgemäß geHallen jede Stelle der Dichter 
zur Geltung bringt, erwärmt und begeistert. 

( V e r z e h r u n g s s t e u e r . )  D i e  V e r z e h ­
rungssteuer von Weinmost, Wein und Fleisch 
sür 1381, bedingt auch flir 1832 und 1863, 
wird in folgenden Sektionen verpachtet: Cllli, 
Sachfenfeld, Hohenegg, Groß«Pireschitsch, Do-
berna, St. Georgen an der Südbahn, Ächten« 
wald, Reichenburg, Praßberg, Leutsch, Rann, 
Videm, Suschitz, Tüffer, St. Leonhardt und 
Laak (11. Oktober), Windisch'Feistritz, Pulsgau, 
Pöltschach, Montpreis, Windisch - Landsberg, 
Ober-Süßenheim und St. Bartholomä (12. 
Oktober). Die Verhandlung findet bei der Fi» 
nanz-BezirkSdirektion zu Marburg statt. 

Letzte 
Das Kultusministerium hat dem Rekurse 

des Bischoss Rudigier um Wiedereinsetzung in 
den entzogenen Nutzgenuß der Religionsfond-
Güter Gleink und Charsten (mit einem Rein­
ertrag von fünfundzwanzigtausend Gulden) ent< 
fprochen. 

Montenegro hat sein ganzes Heer auf den 
Kriegsfuß gesetzt. 

Die in Montenegro aus Urlaub befindlichen 
russische» Osfiziere haben Besehl erhalten, sofort 
zurückzukehren. 

lknläßlich des Besuches, den der Fürst von > 
Bulgarien in Belgrad abgestattet, wird in Ser­
bien von halbamtlicher Seite die Allianz der 
Balkanstaaten und Balkanvölker betont. 

Englische Blätter sprechen bereits von der 
Absetzung des Sultans. 

ie Unterzeichnete zemt höflichst an, daß sie 
ihr unterbrochenes Geschäft nun wieder neu 

beginn..  ̂ SchteiniH. 
1127) Schillerstraße Nr. 20. 

geworden sind als vordem, wo ihnen freilich 
mein Rock mit dem rothen Kragen oft genug 
Zahnweh verursacht haben mag. Es ist ordent­
lich, als wenn sie schon durch die blobe Aussicht 
auf ein befferes Regiment selbst bester und 
menschlicher geworden wären. Und doch, was 
wissen ste eigentlich Bestimmte» von dem neuen 
Amtmann?" 

„Sie wiffen, daß es nicht leicht schlimmer 
werden kann, als unter dem vorigen^', sagte 
C h r i s t i n e  m i t  e i n e m  S e u s z e r ,  „ u n d  d a s  i s t  f ü r  
Manchen schon Trost genug in dieser schweren 
Zeit." 

„Ich sollte denken, für Alle, außer für die 
Bösen und Zuchtlosen", entgegnete Michel Uhl, 
wobei sein Bllck unwillkürlich den Tisch am 
vorderen Fenster streifte, aus welchem das Hand­
werkszeug des abwesenden Matthes Bork seit 
vielen Tagen ungebraucht durcheinander lag. 
Dann die an der Wand hängenden Vogelgarne 
betrachtend, sagte er kopfschüttelnd: 

„Hab's ihm immer gesagt, er solle den , 
armen Vögeln ihre Freiheit gönnen, da, wer 
ihnen Netze und Schlingen legt, selber gar leicht 
in noch schlimmere Gefahr hineingeräth, weil's 
ein Geschäft ist, an dem der liede Gott fchon 
um der unfchuldigen Kreaturen willen kein 
Wohlgefallen hat. 

(Aortsetzuug folgt.) 



Da das hohe Ministerium für KultuS und 
Unterricht die Teilung der I., II. und III. Klasse 
des liicrortigen Gymnasiums in Parallelkurse 
bewilligt hat, so werden die Herren HauSeigen» 
thümer in der Näl)e deö Gymnasiums (Kärnt-
nergasse. Hauplpla^, Domgaffe) ersucht, Anbote 
ü l i e r  d i e  V e r m i e t u n g  v o n  d r e i  Z i m m e r n  f ü r  
Schnlzimmcr liis 15. Oktober 1880 an die k.k. 
Vymnasial'Direktion zu machen. (1130 

Wir macheu hiedurch auf die im heutigen Blatte 
stehende Annonce der Herren linutmanu in 
Usmdnrßk besonders aufmerksam. ÄS handelt sich hier 
um Original-Loose zu einer so reichlich mit Hanptgewinnen 
anSgestatteten Verloosnng, daß sich auch in unserer Gegend 
eine sehr lebhaste Betheiligung voraussetzen läßt. Dieses 
Unternehmen verdient das volle Vertranen, indem die beste» 
StaatSgarantien geboten find und auch vorbenannteSHauS 
durch ein stets streng reelle» Handeln uud Auszahlung 
zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist. 

kiUllbrtlnis-S»!!«. 
H e u t e  S o n n t a g  d e n  1 0 .  O k t o b e r  1 8 8 0 :  

von der vollständigeil (I13I 

Äidbahn-Mrkstätten-ZÜusikkalielle 
unter persönlicher Leitnng ihres Kapellmeisters Herrn 

^olt»nn Nantil. 
Anfang halb 8 Uhr. Entrse 20 kr. 

kirem Kel»'. 8eli«ellei' 

H e u t e  S o n n t a g  
l!iv T letzte» Vorstollungon, 

die erste um halb 4, die zweite um halb 8 Uhr. 
p. V. H^abliknm! Zn diesen letzten Vorstellungen 

bitten um gnädigen zahlreichen Besuch mit Hochachtung 
llöS vedr. Sednellvr, Direktion. 

Gesucht Wohnung 
mit 3 Zimmern, Küche und Zubthör sogleich. 

Offerte mit Preis an die Expedition. 
Auch werden aebrauchte gut erhaltene 

Möbel gekauft. (1121 

Eine stenndliche Wohnung, 
sonnseitig, mit 3 gassenseitigen Zimmern, Spar-
herdküche und Zugehör ist vom 1. Dezember zu 
vermiethen. (11S8 

Anzufragen Kärntnergasse Nr. 18. 

Schöne Wohnung 
im 1. Stock des Hauses Nr. 5, Schulgasse, 

bestehend aus 4 Zimmern, Küche, Speise, Keller 
und Holzlage, ist sofort zu vermiethen. Auch 
ein kleines Gewölbe. (865 

Anfrage bei M. Trethan daselbst. 

Trifailer Kohlen 
sind bei (1129 

Karl Kiffnia«n, Mellingerstraße 23, 
in beliebigem Quantum inS Haus gestellt 
und billigst berechnet zu haben. 

Aufträge tverden angenommen 
in der Postgasse Nr. 8, im Gewölbe des 
Frl. F. Bartelt. 

Freilv. Lizitation. 
Mit stadträthlicher Bewilligung werden 

Montag den it.Lktober ISSTV 
Vormittags S Uhr 

in der Domgasse, Haus Nr. 1, l. Stock, 
gegen Baarzahlung und sofortige Wegschaffung 
o n  d e n  M e i s t b i e t e n d e n  h i n t a n g c g e b e n  w e r d e n :  
Zimmereinrichlungsstücke, alS: Sopha, 'Seffel, 
Betten, Tische, Waschkästen, Nachtkastel. Hang-
nnd Schuliladtästen, Bettzeug :c. (1125 

Gin l)er;riches Letiewot)r 
allen freunden und Bekannten Sei meinem Scheiden 
v o n  N a r v u r g !  O t t o  T n t t a ,  

Schristsejzer. 

Mit Vi Bogen Beilage. 

empfiehlt 

Oastillls „M Melilgrilbe" 
1124 

1 
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antiartyritifcher antiryeumatischer 

VIutreiniKUNKS-IIl«« 
1094) von 

ffSN? Vilkolm, 
Apotheker i» Nemkirche» (N.-Ot.), 

wurde gegen Gicht, Rheumatismus, Kinder-
füßen, veralteten hartnäckigen Nebeln, stets 
eiternden Wunden, Geschlechts- und Hallt-
auSschlagS-Kraukheiten, Wimmerlu am Körper 
oder im Gesichte, Flechten, syphilitischen Ge-
schwuren, Anschoppungen der Leber und Milz. 
Hämorrhoidal-Znstände, Gelbsucht, heftigen 
Nervenleiden, MnSkel- und Geleutsschmerzen, 
Magendrücken, Windbeschwerden, Unterleibs-
verstopfuug, Harubeschwerden, Polllltionen, 
Mannesschmäche, Fluß bei Frauen, Skrophel-
krankheiten, Drüsengeschwulst und andere 
L?iden vielseitig mit den besten Erfolgen 
angewendet, waS durch Tausende von Aner­
kennungsschreiben bestätiget wird. Zeugnisse 
auf Aerlaugen gratis. 

Packete siud in 3 Gabeu getheilt zu 
1 Gulden, Stempel und Packung 10 kr., zu 
beziehen. 

Man sichere sich vor Ankauf von Fäl­
schungen nnd sehe auf die bekannten in vie-
len Staaten gesetzlich geschützten Marke«. 

Zu habe» in 
Marburg, Aloi» Quandeft. 

Bruck a. M., Albert Langer, Ap. 
Bleiberg, Joh. Neußer, Ap. 
i^illi, Franz Rauscher. 
Cilli, Baumbach'sche Apotheke. 
Deutsch-Landsberg, H. Müller, Ap. 
Fürstenfeld, A. Schröckenfux, Ap. 
Frohnleiten, V. Blumauer. 
Friesach, R. Roßheim, Ap. 
Friesach, Aichinger, Ap. 
Feldbach, Jos. König, Ap. 
Graz, 3. Purgleitner, Ap. . 
Guttaring, S. Patterl. 
Grafendorf, Jos. Kaiser. 
Hermagor, Jos. M. Richter, Ap. 
Judenbnrg, F. Senekowitsch. 
Kindberg, 3. S. Kariuüiü. 
Kapsenberg, Turner. 
Knittelfeld, Wilhelm Vischner. 
Krainburg, Karl Savnik, Ap. 
Klagenfurt, Karl Clementschitsch. 
Laidach, P. LaSnik. 
Leoben, 3oh. Pserschy, Ap. 
Möttling, Fr. Wacha, Ap. 
Mürzzuschlag, Joh. Danzer, Ap. 
Murau, Joh. Steyrer. 
Neulnarkt (Steiermark), K. Maly, Ap. 
Pettau, C. Girod, Ap. 
Praßberg, Joh. Tribuc. 
Radkeröburg, Eäsar Andrieu, Ap. 
Rudolfswerth, Dom. Rizzoli, Ap. 
Straßburg, I. V. Karton. 
St. Leonhard. Puckelsteiu. 
St. Veit, Julian Rippert. 
Stainz, V. Timouschek, Ap. 
TarviS, Eugen Eberliu, Ap. 
Villach, Math. Fürst. 
WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. 
Wildon, I. Berner. 
Wind.-Graz, G. Kordik, Ap. 
Wind..Graz, I. Kalligaritsch, Ap. 
Wiud.-Feistritz, A. v. GlttkowSki, Ap. 
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empfehlend in SteinmeKgeschäft, 
Ecke der Ka'srrstroße und Theatergasse 

i n  M a r b u r g .  ( 1 0 5 2  

Keller auf 30 Startin 
ist zu vermiethen in der Postgasse Nr. 4. 

Dank und Anempfeyrung. 
Beehre mich dem ?. Publikum ergebenst 

a n z u z e i g e n ,  d a ß  i c h  n i c h t  m e h r  S c h i l l e r s t r a ß e ,  
sondern Sofienplatz, Burg Nr. R wohne. 

Zugleich danke für das bisherige Vertrauen 
und bitte, mich auch fernerhin mit Ihren werthen 
Auftragen beehren zu »vollen, wogegen ich stetS 
bemtiht sein werde, alle in mein Fach schlagen­
den Arbeiten in und außer dem Hause auf das 
Beste und Billigste herzustellen. 
1122) Hochachtungsvoll 

Hapezierer nnd Dekorateur. 

Das Krösste 

kllilbvo- un<! kiiulei'-

n L iZl x v 
so^ie KtoWs 2ur vov 

Herrevkleiäeri! »aek Ils88 
2U äou billixstvll?roi»vv LMpüodlt 

u - >   ̂SodsUll 
Ißerrviixitssv, neden 

r  ̂Z7 «7. 

Keseliätls-KMnunz. 

iveräon alls Oattunseu 
«vkärdt unä moüor»t»trt. vasslbst sinä 
olUtxv Liit«, I'sÄsru unä VIumvQ am 
I^aßer. Ilm ZsuviZtsu ^usxruoli bittvt 
Iludsr^vieduets. ' (1118 

/ngloioli ^erllsQ »Iis östre^eväsn or-
Zuodt, ilbsrnommsos LüvIctoQ von li'rau V. 

liiuAstvns bis 1. I^ovmd. ad^udolsn. 

1 l.0fvnioni. 

Große AilbwM 
von 

»tenlkn 
vou 3 fl. ü0 kr. bis SV fl. 

per Stück; auch iverden 

l̂ aternen ausgeliehen 
b«i (llS6 

All« 8eliiil!e. 
Spengtermeister. 

Verantwortliche Rtdattio», Druck «ud Verlag von Eduard Sauschttz in Marbneg. 

!>eiier slmr KMl>I>»il«M 
der Liter zu »« kr. (ins 

Burggaffe Nr. S« im Ansschanke. 

Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, SpeiS, Keller, Boden und 
Gartenantheil — ist vom 1. November zu be-
ziehen. Anfrage: Wielandgasse Nr. 8. (1120 

I«Vt« 



Beilage zu Nr. 122 der „Marburqer Zeitung" s1880). 

Bei dem Realitätenbesitzer (1074 
V. Ehrenberg in der Theatergaffe 

ist von heute an zu haben: fl. kr. 
Eine Klafter meterlanges Holz . 13 — 
Ein Kubikmeter zu ... 3 2 5  
Ein Meter gespaltenes, V» Meter lang 1 30 
Va ,/ // » » . 65 

^  . . .  3 3  
ine Klafter meterlanges Prljgelholz 9 — 

Ein Kubikmeter .... 2 25 
Ein Meter gespaltenes, V» Meter lang 1 — 

Meter — 60 

Marburg, 3. Oktober 1880. 

aus (?sn eiAsnev (Zrudon <1or I^srrn k. L. 
vittlers Lrdvn. 

^llviniZs VortrvtuvA iiir Mrbur^ und Ilm-
xsbuvx doi V. pobarsokLtfasvv 
lif. IL in I^ardurZ, vodin ßekillißs ^utträßo 

unä ^ntraAgn 2u rieltten sind. 
^uskilnKiv «rttiöilt aucd k'rl. 

Vkupotiö, Hsrrsngassö ^r. 16. 

108!) Ii. viUIors Lrbsn. 

Schnepfe, 

Schnee- ««d Haseth«h«ev 

k a u f t  j e d e »  Q u a n t u m  z u m  h ö c h s t e n  P r e i s e  

Hefikgetsändter, NN 
Triesterstraße Nr. b, Magdalena-Vorstadt. 

Fleischausschrottung. 
Gefertigter zeigt einem ?. Publikum 

an, daß er am Hauptplatz, im Kummer'schen 
Hause, vsrmalS Grillwitzer, ein Fleischau»-
jchrottungSlokale eröffnet hat, vnd bittet um 
zahlreiche Abnahme. (1090 

Rtndsieisch per Kilo 4S kr. 
«albseisch „ S» kr. 
Schwetnsietsch « S« kr. 

^oh. NtKttPP, 
Fleischik. 

Das Hau» Nr. 39 in der Kärntnerstraße 
zu Marburg, 1 Stock hoch, mit 12 Wohnungö-
pikee«, ganz neu hergerichtet, ist unter annehm­
baren Bediugungen sogleich zu verkaufen. 

Auch ist daselbst eine sehr freundliche 
Wvhvung mit 3 Zimmern, Kilche, Holzlage 
uud KeUer zu vermietheu. 

Gefällige Anfragen im AushilfSkasse-Verein 
zu Marburg. (1113 

B e i  G e b r a u c h  d e »  e m i n r u t  v o r z ü g l i c h e »  

II»ar-I^e»tauratviir« 
erhält jedes ergraute Haar nach wenigen Tagen seine ur« 
sprüngliche Jugendfarbe wieder, ohne die geringste fchäd-
liche Nachwirkung oder Beschmnknng der Haut oder Wäsche. 
Ja der Haar-Vteilaurateur hat fich bei vielen Personen, die 
ihn in Verwendung genommen, nicht nur als Haarfärbe-, 
sondern auch al» Haarwuchsmittel wirklich überraschend 
bewährt. Preis per Alasche fl. 1.L0. (l<)72 

Depot ftir Marburg bei Herrn Kmertch Aaitzer, 
Friseur. 

Eine Wohnung 
im 2. Stocke deS Hauses Nr. S, Herreugasie, 
bestehend auS 5 Zimmern, Küche, Speise, Keller 
und Holzlage, ist vom 1. Oktober an zu ver-
miethen. (760 

Ebenso ein Keller auf S« Startin. 
Anzufragen bei Herrn H. Reichenberg. 

k'allsuedt, Rrämpfo, auel» 
(Iis Imrtuüetci8sten 

dvilv ied in i^iir^sstvr I'risk naeli einer wir 
»Hein eiKenkn un<1 stets ersoixxrvietisn ̂ etdoäe 
aued drietiied. Lpeeialarzst Vr. llvImsSQ 
in Ksflin, I^ouissU'Ltrasso 32. Ledon 
öuuävrto (10S1 

Aaytretche Seuguisse 
der erste» medtzwifche« 

Autoritäten. 

^  « « A a Z l K  v  I »  
verschiedener 

^««stvlliinxen. 

Durok SO vrprodts» 

Aiialhni«-MlidW>sn 

von <Ä. 
k. k. Hof.Zahnarzt (243 

i «  W i e « ,  S t a d t ,  K o g u e r g a f f e  N r .  2 .  
Jedem anderen Zahnwasser vorzuziehen als Präservativ 
gegen Zahn- und Mnndkrankheiten, gegen Fäulniß und 
Lockerwerden der Zähne, von angenehmen Geruch und 
Geschmack, stärkt daS Zahnfleisch und dient als uuver-
gleichliches ZahnreinigungSmittel. Dasselbe ist auch eiu 

ausgezeichnetes Gurgelwasser für Halsleidende. 

Um dieses beliebte unentbehrlich 
getvordene Präparat allen Kreisen zugänglich zu 
machen, sind Flaschen verschiedener Größen, und 
z^lvar 1 große Masche zu fl. 1.40, 1 mittlere zu 
fl. 1 und 1 kleine zu K0 kr. eingeführt. 

Vopp's Änatherin-Zahnpasta 
zur Reinigung. Stärkung und Erhaltung der Zähne, B«. 

seitigung des üblen Geruches und des Zahnsteines. 
A^Prcis pr. GlaS-Dose st. 1.Z2. 

popp's »romatisvkv Zlaknpssta 
anerkannt seit einer Reihe von Jahren 

a ls das  v o r z ü g l i c h s t e  M i t t e l  f ü r  P f l e g e  u n d  E r h a l t u n g  
d e r  M u n d h ö h l e  u n d  d e r  Z ä h n e .  

DM-Preis per Stück Lö kr. 

Popp's vkgttadilischts Zahnpolvtr. 
E« reinigt die Zähne, entfernt den so lästigen Zahnstein 
uud die Glasur der Zähne nimmt an Weiße nnd Zartheit 

immer zu. 
Preis pr. Schachtel 63 kr. 

?opx'8 !L»I»oxIombo 
z u m  S e l v s t a u S f ü l l e n  h o h l e r  Z ä h n e .  

Aromatische medizinische KrSuter-Seife 
zur Verschönerung und Berbesserung des Teints und er-
probt gegen alle Hautunreinigkeiten; in verfiegelten Orig.« 

Päckchen 80 kr. 

Inr gtfiilligrn Leachttng! "MW 
Zum Schutze vor Fälschung wird daS ?. 1. Publi­

k u m  a u f m e r k s a m  g e m a c h t ,  d a ß  f i c h  a m  H a l s e  e i n e r  
j e d . e n  K l a s c h e  d e s  
eine Schutzmarke (die Kirma, Hyaea und Anatherin-
Präparate) befindet, sowie jede tzlasche noch mit einer 
äußeren Hülle umgeben ist, welche im deuttichen Wasser-
druck den Reichsadler und die Firma zeigt. 

Zu haben in: 
^ » r b u r ^  i u  ^ p o t d o l e o ,  d o i l l o r r v  

>!^potdo^« «ur ll«rrva Zl. 
K l o r i ü  c k  L o .  u v ü  L e r r u  k u o k o r ;  

Cilli: vaumbach's Ww., Apotheke und T. XriSperi — 
Liibnitz: Rußheim, Apotheker: Mureck: Steinberg: 
A p o t h e k e r ;  L u t t e n b e r g :  S c h w a r z ^ p o t h e k e r ;  P e t t a u ;  
Girod, Apotheker, W. Keist ritz: v. TutkowSki Apotheker, 
W.Graz: Kalligaritsch, Apotheker; Gonobitz: Aleischer, 
Apotheker; Radkersburg: Andrieu, Apotheker, sowie in 

^potdokvv, kArLulvorivQ u. 0»I»Qt«ri«» 
??»»rsut»»vä1uvA0ll Ltviorw»rlc>. 

<?» hellt (auch drieflllh) 
Vf. vloek ln Wen, Pralerstraße 42. 

W 

Mymaschlnen. 
Kür ü. bekommt 

man eine sehr gute Singer, Howe oder 
Vreifer-Maschine auf Raten mit fchrift 

lich fünfjähriger Garantie in der 
NükmaschiuenAavriKsNtedertage 

tZonrilll piDsok S Lo. 
Ntttrinahofgaff,, Marburg. 
Die Maschinen wurden von zahlnngs 
unfähigen Parteien retour genommen, 
find jedoch fast neu. ^1030 

K. 

Pettou, 8. Oktober. (Wochenmartts preise.) 
Weizen fl. 7.80, Korn fl. 6.50, Gerste fl. 0.—, Haser fl 
S.j0, «ukurutz st. o.—, Hlrje fl. 0.—, Heiden fl. 4.bb, 
Erdäpfel fl. 1.V6, Aifolen fl. 0'— per Hektoltt. 

Unters^eivlinets deekrt. siel^ dienüt an-
2U!:eißsn, äass sie auf ?latz:s, l'v-
g v i t k o f f s i r a s s v 2 t ,  e i n  

erötknet dat. (1085 
Kraut-, Lall-, ^rauvr-Llviüer oto. 

v^eräen naed äem neuesten unä eleZantesten 
Lednitte an^vtertißt unä 2U billigstem?reiss 
in solidester ^uskiiliruvg ßeliekert. 

Ilm Lijtigen Xuspruoti bittet aebtunzsvoU 

Daselbst veräen aueb I»ol»rwi^üodsa 
aukAsnowmen. 

Zn vermiechen: 
Ein großes GreiSlergewölbe sammt Ein­

richtung und Befugniß, sogleich, und 
ein großes gewölbtes Werrstätte-Lokale 

sammt Wohnung, wo gegenwärtig die 
Wagnerei betrieben »vird, vom 15. No­
vember d. 3. in Fischers Hause in der 
Tegetthoffstraße. (967 

Auskunft beim Eigenthümer. 

Al»a blvtv ckvm Vlkok« 

äio 

R Älark 
Haupt-Gewinn im günstigen Falle bietet 

die allerstlltstt große Vtldoerloosuug, 
welche vom Staate genehmigt und garantirt ist 

Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes 
ist derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
7  C l a s s e n  z u r  f i c h e -
r e n  E n t s c h e i d u n g  k o m m e » ,  d a r u n t e r  b e f i n d e n  f i c h  
Haupttreffer von event. ^»rk 400^000, spez. aber 
1 Gewinn 
l Gewinn 
1 Gewinn 
l Gewinn 
1 Gewinn 

^L50,000, 
^150,000, 
^100,000, 

60,000, 
 ̂50,000, 

2 Gewinne Zl 40,000, 
S Gewinne  ̂30,000, 
ü Gewinn S5,V00, 
S Gewinne  ̂20,000, 
! »Gewinne öl 15,000, 

5000, 
3000, 
2000, 
1000, 

S00, 
300, 
138, 

amtlich 

1 Gewinn 
Z4 Gewinne Sil 0,000, 
4 Gewinne lä 8000, 

bZ Gewinne lä 
108 Gewinne lä 
214 Gewinne  ̂
SSS Gewinne 
V76 Gewinne Zl 
SSV Gewinne lä 

ze,L4S Gewinne  ̂
«to. vto. 

Die Gewinnziehungen find planmäßig 
festgestellt. 

Zur nächsten ersten Gewinnziehung dieser großen 
vom Staate garantirten Geldverloosung kostet 
1 x»Q»o> Oeiginal-LooS nur ^l»r^ 6 oder »'/, Ü.M 
1 ItAlbks „ «» » s ^ 1 M 
1 risrtsl „ „ ^ 1^/, „ 90 Ur„s 

Alle Aufträge werden »o5ort gegen 
oüvr U»vdi»»liw» üa» övtr»^« 

mit der größten Sorgfalt ausgeführt und erhj^t Jeder­
mann von uns die mit dem Staatswappen versehenen 
0rjgsiv»1»I^oo»s selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt 
lichen Pläne gratis beigefügt, auS welchen sowohl die 
Eiutheilung der Gewinne auf die resp. Classen, als auch 
die betreffenden Einlagen zu ersehen find und senden 
wir nach jeder Ziehung unseren Interessenten unauf 
gefordert amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
autsr 3t»»t»-Ü»r»»tis und kann durch direkte Zu 
sendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Verbindungen an allen größeren Plätzen Oester 
reich'S veranlaßt werden. 

Unsere Colleete war stets vom Glücke besonders 
begünstigt und haben wir unseren Interessenten oft 
mals die größten Treffer ausbezahlt, u. a. solche von 
Mark «50.00». «»S.V0<», ZStt.vW, 1VV.VVV, 
8V.00V» Stt.twtt, 4U.V00 ,c. 

Voraussichtlich kann bei emem solchen auf der so 
lieivstvn gegründeten Unternehmen überall auj 
eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit gerechnel 
werden, und bitten wir daher, um alle Aufträge auS 
führen zu können, unS die Bestellungen baldigst und 
jedenfalls vor dem ZiV. Vlctvdvr «1. .D. zukommen zu 
lassen. 

Kaukmakll Ll Simon» 
Aank- und Wechselgeschiist iv Aamdarg, 

Liu» ullä Vvrlcauk »Ilor ^rtou 3t«»t»c>bIix»tioQSv, 
lüissubRdQ'^tioQ uvü ^!»lvt»sv«,Ioo»o. 

?. 8. Wir danken hierdurch für das unS seither ge 
schenkte Vertrauen und indem wir bei Beginn der 
neuen Berloosnng zur Betheiligung einladen, wer 
den wir lmS auch fernerhin bestreben, durch stets 
prompte und reelle Bedienung die volle Zufrieden 
heit unserer geehrten Interessenten zu erlangen. 

1U4) o. v. 



z ^eiillikpiilver. 
^ovn auf ^stlsr 8l:!laokto1' 

U?W^>RU,^ Ltiquötts Usr ^älvr uuä 
msiao vervisltsokts k'irwa »ufgväruolct ist. 

Lvit Ziv.lkkrsn »ist» wit. äem bögtsa 
»uxsvaoät ^oäs ^rt AlaIenIcranItkvltea uuä 
Verilnuunxvtttitrunxpn (vis ^ppötitlosiLrllsit. Vor-
»topkunx st«.), xoxoa Iilute«nxv«tionen uuä Uit« 
mnrrlioiäallei3en. Lvvoväsrg kvrsvvsQ 2U ew-
pioklo^ «Iis sino gitüslläs I^sdovbvoigs iükrsn. 

^alsiükats veräsn xvriebtliol» vsrLoIxt. 
Preis einer versiegelten Orig.-Schachtel I fi.ö.W. 

W»»/l)i'A»nwej» imä 8äli!. 
WV Dvr 2uvorIäs«iA«ts Ls1I)st-^r2t rur liilLs 6er 
Isi^islläsll ^svseakoit dvi »Ilvo ianersu uuä äusss-
ron Lllti^ülläuuxsll, Lsszsvu äis moistsu Krkvlcdsitöli, 
Vvrvull6uuxsll aller ^rt, lioxk-, Okrov- uuä 5^Adll-
»odwsr?, kitv LvkäÄSll uuä oKsuv Wuväsv, Lrsbe-
sekälZsN, örauä, svtsün^sts ^uxsn, I^äkmuuL^vll uoä 
Vvrletiiuuxsn isäer ^rt oto. stv. 
In Flaschen s. Eel»rauchs-^nweLsung ttt) kr.ö.W. 

»rsvil IiSborUirail 
^von ltrolin L) ko., Versen, ̂ «rvezen. 

Oiössr Itiran ist äsr vin^ixs, 6kr untvr 
allsn im tlaväsl voricommsnäen Lortsu eu 
ärstliettSQ 2voo!con xssixnst ist. (12 

Preislfl. ö.W.pr.Flasche s.Gebrauchsanweisung. 

bsi 
ÄIvlI, ̂ potlislcer, Ic. Ic. llok1»s5eravt,VRVV 

1'uvdlsukoli. 
Da» Z'. tvii'c? Asöetsn, a?^-

»t«?' so/o/i6 ansuns/imön, «lö/e/ts mit msiTis?' 
tt7ici verse/ten 

I ^ s r b u r s :  L v r ü » j » ,  K l o r i ö  ^  V o .  u n ä  
Ikois, ^xotlielcer. 

( ^ i l l i :  X u x t e r s e k m i s ä ,  
„ öauwbae^'s Lrdv», ^p. 

? e t t a u :  0 :  ( J i r v ä ,  ( ^ .  L e t i v a r z ! ,  ^ x .  
Uaäicersdurß. L. 0. ^uärisu, 

r'asv 

Das von der Massaverwaltung der falliten „großen 
Brttonniafilder.Fadrt?" übernommene Riesen­
lager wird wegen eingegangenen großen ZahlungSver-
pstichtungen und gänzlicher Räumung der Lokalitäten 
»m 7S Proztnt ukter der Zchühvng uerkaufl, 
daher also fast verschenkt. Für uur fl. 6.7V, 
als kaum der Hälfte deS bloßen Arbeitslohnes, erhält 
man nachstehendes äußerst gediegenes Britanniafilber. 
Speiseservice, welches früher fl. kostet» und 
wird für das Mißblttben der Bestecke SS ^«Urv 
xar«tttirt. ^WW 
6 Hafetmesser mit vorzügl. Stahlkiugen, 
K echt engl. Britannia.Silber Haveln, (l123 
0 massive Britannia-Silber-Speisetöffet, 
L feinste Britannia Silber.Aaffeetöfet, 
1 schwerer Britannia'Silber-Suppenschöpfer, 
1 masslv. Britannia-Eilber'Witchschöpfer, 
ti feinst cisel. Zfrtsentir-Habtetis, 
6 vorzngl. West^erteger, Britannia-Silber, 
3 schöne massive <^ervrecher» 
3 prachtvolle feinste Anckertaise«, 
1 vorz. Zkseffer- oder AuckerVeyStter, 
1 Tyeefetyer, seinste Sorte, 
2 effektvolle Saton-Hafelkenchter, 
2 feinste Alabaster-^enchterauffühe. 

b0 Stilck. 
Alle hier angeführten 50 Stück Prachtgegenstände 

kosten zusammen 

Bestellungen gegen Nachnahme oder vorheriger 
Geldeinsendung werden, so lange der Vorrath reicht, 
effektuirt durch die Herren 

ölllU ^ Xttiu», (Zleueial-Vepot ävr 
Li'it.-Lil l)oi-l^'^drilceu 

Mten, I., Msavethstrasse Nr. v. 
Hunderte von DanksagungS- und Anerken 
nungSbrieftn liegen zur öffentlichen Einsicht in 
unserem Bureau auf. 

Bei Bestellungen genügt die Adresse: 
«Zie 

soo vuläell ' 
zahle ich Dem. der beim Gebrauch von Rvöler's 
AahtnMundwasser, » Flasche S'; kr., 
jemals wieder Zahnschmerzen bekommt oder auS 
dem Munde riecht. 
Wilh. RöSler, Wien, Regierungsgasie 4. 

In »^apliui'v nur echt bci ^osof ß^artin?. 

Für Familie» und tesccirkel, Bibliothekeit, l)otels, (Lases utid Restaurationen. 

Probe-Nummern gratis und franco. 

Abonnements-Preis vierteljäl^rlich 6 Mark. — Zu beziehen durch alle Buchl^andlungen und L)ostanslalten. 

Expedition der )llllstrirten Zeitllng in keipzig. 

Die auf Grund dt<» Gutachtens deS l>.k. k. 
LandeSsanitätSratheS von der h. k. k. 

mährische» Statthalterei coneessiouirten 

lilSiiiWlIsr 
IlaZW-Iroxköii, 
sind ein vortrefflich wirkendes Mittel 

bei allen Krankheiten des Magens, 
und unübertroffen bei 

Appetitlosigkeit, 
Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, 

Blähungen, saurenl 
Aufstoßen, Kolik, 

Magenkatarrh, Sod­
brennen, Bildung von 

Sand und Gries, 
übermäßiger Schleim­
produktion, Gelbsucht, 

Eckel und Erbrechen, 
Kopfschmerz (falls er 
vom Magen herrührt), 

Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Versto­
pfung, Ueberladung des Magens mit Speisen 
llnd Getränken, Würmer, Milz-, Leber- und 

Hämorrhoidalleiden. 
Zkret» eine» Atäschchens sammt Gebrauchs-

Anweisung SS kr. (620 
Zu haben in »^arbufg bei Herrn Apotheker 
Io8. kloss und Herrn 8. i^uearäi, Kaufm. 

liVarnunx k Da in letzterer Zeit unser 
Erzeugttiß nachgeahmt und gefälscht wird, ersuchen wir, 
selves bloS auS einem der ovgenannten Depots zu be­
ziehen, hauptsächlich jedoch auf folgeude Kennzeichen der 
lLchtheit zu achten: Auf dem Glase müssen die Worte: 
Echte Mariazeller Magentropfen — Brady Dostal — 
Apotheker — aufgeprägt sein, die Flasche muß mit un­
serem Originalsiegel gesiegelt sein, auf der Gebrauchs-
anweisung sowohl wie auf der mit dem Bildnisse der 
heil. MntlergotteS von Mariazell veksehenen Emballage 
muß sich der Abdruck unserer gerichtlich hinterlegten 
Schutzmarke neben dem Bildilisse befinden, die Em­
ballage selbst muß mit unserer Schntzmarke verschlos. 
senlsein. Erzeugnisse äl,'nlichen vdcr gleichen NamenS, 
die diese Merkmale der Echtheit nicht tragen, sind als 
Fälschungen zurückzuweisen und bitten wir, nnS derlei 
Fälle behufs gerichlltcher Abstrafuug sofort anzuzeigen. 

lies 0. ^>s?nsts?'. 

Meteorologische Beobachtuiigea 
i n  P i c k e r n  b e i  M a r b u r g .  

Bom 2. bis 9. Oktober. 

Tempe­ Luftdr. 
ratur in Mittel W  i t t e r u n  g  

t-i CelstuS ^ « 
S -160 75 3 halb bewölkt 
S -15 3 7 b 2  bewölkt NW 
M -11'4 7 5 0  bewölkt, Regen und Nebel SO 
D -14 0 7 4 9  halb bewölkt und Nebel SW 
M -1b 1 74-3 halb bewölkt NW 
D -13 0 7b 0 bewölkt SW 
s -163 7 4 7  bewölkt und geblitzt NW 

Der Luftdruck ist gefalle» um 18'«'°. Wöchentliche 
Temperatur -^14 ö° E., höchste IL 3», tiefste 
vkazimum in der Sonne-j-13 1*, Minimum durch Strah-
lung-^l0 9°C. Wind tagsüber sehr stark auS EW, Nachts 
stark aus NW. Tag warm, größtentheils bewölkt u. Nebel. 

Verstorbene in Marburg. 
Z.Oktober: Fi scher Heinrich, Bahningen ieurSsohn, 

7 I., Werkstättenstraße. Fraisen; Rober Josefa. Laden­
mädchen, 16 Jahre, Tegetthoffstraße, Lungentuberkulose; 
Tschech Ludwig, WeichenwächterStohn, 7 2., Kriehubel-
straße, GedärmentMdung: Linder Gustav, ObständlerS-
s o l ) n ,  2  M o n a t e  W i e l a n o s i r a ß e ,  D a r m k a t a r r h ;  3 . :  K l t n z  
Theresia, Dienstmagdtochter, K Tage, Kärntnerstraße, 'Iris-
MUS vsov»torum. b.: Simoniö Elisabeth, Inwohners-
t o c h t e r ,  4 l  I . ,  K ä r n t n e r s t r a ß e ,  L u n g e n t u b e r k u l o s e ;  G e b  j a n  
Viaria, Köchintochter, S Monate, Klößergasse, Magen- und 
Darmkatarrh; 6.: Slamik Raimund, BahnkonvnkteurS-
söhn, 2 Monate, Mellingerstraße, Magen, und Darm-
katarrh: 8.: Horwath Suliana, BahnschlosserStochter, V 
Monate, Reue Kolonie, Magen- und Darmtatarrh. 

Eisenbahn-Fahrordnung Marburg. 
Kärntnerzüge. 

N a c h  F r a n z e n S f e s t e :  
Eilzug 2 N. 10 M. NachtS. Perszug. 9 U. 15 M. «orm. 

N a c h  B i l l a c h :  »  U .  -  M .  N a c h m i t t .  
Ankunft: 12 N. 23 M. Mttt. und 6 N. ü M. «bends. 

Eilzug 1 U. .40 M. Nachts. 
EilMe. 

Tr ies t -Wien :  
Ankunft 1 U. 56 Miu. Abfahrt 2 U. — M. NachtS. 
Anknnft 2 U 33 Min. Abfahrt 2 N. 41 M. Nachm. 

W i e n - T r » e s t :  
Ankunft 1 ll. 47 Min. Abfahrt 1 ll. S1 M. NachtS. 
Ankunft 2 N. 1b Min. Abfahrt 2 U. 13 M. Nachm. 

Postzüge. 
Kon Tri est nach Wien: 

Ankunft e U. SM. Früh und e U. bZ M. Abends. 
Abfahrt 6 N. 11 M. Früh und 7 U. 20 M. Abends. 

Bon Wien nach Triest: 
Ankunft 3 U. 45 M. Früh und V N. IS M. Abends. 
Abfahrt 9 U. — M. Früh und 9 N. 29 M. Abends. 

Personenzüge. 
P  r a g e r  H o f - M ü r z z u  s c h l a g :  

Ankunft 3 N. »9 M. Abfahrt 3 U. 4b M. Früh. 
M ü r z z u s c h l a g - P r a a e r h o f :  

Ankunft ü U. 49 M. Abfahrt 6 U. 1V M. Abends. 

Kr ^ainilietl und Lesezirkel, Vibliotlx'ken, L)otels, <Lafes 
und )xestallrutionen. 

Nie Oei lnat  
I!llustrirtr§ Famittenvtatr. 

P r o b e - N u m m e r n  g r a t i 5  u n d  f r a n c o .  

Abonnements'preis vierteljäl^r. ^ fl. 2» kr. ot^ne, ^ fl. >^5 kr. mit j)osi-
versendlttlg. Auch in 2^ tieften ä 20 kr. 

Au beziel^en durch alle Luchl^andlungen und Postanstalten. 

Verlags Expedition der „lyeimat" in Wien 
- X  I .  S e i l e r s t ä t t e  
- X , 

" L 


